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Politische Rundschau.
-^ Berlin,  19 . Januar.

— Der Kaiser  besichtigte Montag mittag im Weißen
Saale des Königlichen Schlosses die zur Armee und Wa¬
rme heranstehenden Kadetten.

*

: : Beim Krönungs- und Ordcnsfest hat Oberst von
Reutter in Zabern den Roten Adlerorden 3. Klasse
mit der Schleife erhalten . Bon anderen Dekorierten
seien noch genannt : der neue Erzbischof von Köln,
Dr. von Hartmann (Roter Adlerorden 2. Klasse mit
dem Stern ), der Vizepräsident des Reichstages und
Oberlandesgerichtspräsident Tr . Spahn in Frankfurt
a. M. (Roter Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub)
und sein Sohn Professor Dr. Martin Spahn in Stratz-
burg (Roter Adlerorden 4. Klasse), der Direktor der
„Deutschen Tageszeitung" Redakteur Bäckler in Berlin
(ebenfalls Roter Adlerorden 4 Klasse). — Oberst von
Reutter war dem Herkommen gemäß für diese Auszeich¬
nung „an der Reihe", und nach seinem Freispruch lag
auch kein formeller Grund vor, ihm die übliche Or¬
densauszeichnung vorzuenthalten.

: : Der Prinz zu Wird hat die Mächte wissen lassen,
daß er die Regierung in Albanien antreten werde,
sobald sie die Finanzfrage erledigt haben werden.
Ter Fürst stellt nur die eine Bedingung, daß ihm
von dem garantierten Anleihekapital der Betrag von
20 Millionen sogleich ausgezahlt werde, um für die
politischen und militärischen Einrichtungsausgaben das
Notwendigste zur Hand zu haben. Die Mächte haben
die volle Berechtigung dieser Bedingung anerkannt
und werden sie erfüllen , doch verschleppen sich ihre
Erörterungen über die Form der zu leistenden Ga¬
rantie dank der traditionellen diplomatischen Spitz-
srndigkeiten ins Unabsehbare, und es wird darum wohl
noch längere Zeit vergehen, ehe der Prinz seine Ar-
gonautensahrt antritt.

: : Ter Preußenbnnb . Am Sonntag hat sich im Ab¬
geordnetenhause nach einer glänzenden Delegiertenver¬
sammlung der „Preußenbund " konstituiert. Es sprachen
außer dem Vorsitzenden Dr . Rochse (Hannover) die
Herren : der Führer der Konservativen Dr. v. Heyde-
brand , Generalleutnant von Wrochem, Generalmajor
st. D. Rogge (Wernigerode), der erste Vorsitzende des
Bundes der Landwirte Dr . Roesicke, Kaufmann Stadt¬
verordneter Janssen (Barmen), Superintendent Röden¬
beck(Potsdam ), Oberlehrer Abg. Dr. Krause (Lauen¬
burg in Pommern), Generalleutnant v. Kracht (Dessau).
Pastor v. Gerlach, Plantagenbesitzer Perrot und Abg.
Graf von der Groeben. Es wurde folgende Reso¬
lution angenommen:

„Der Preußentag sieht in den in neuerer ZeK Ämrei

meyr hervortretenden Bestrebungen , welche eine Schwächung
der auf christlicher und moralischer Grundlage erwachsenen
Macht Preußens durch Demokratisierung unserer gesam¬
ten öffentlichen Einrichtungen zum Ziele haben , eine schwere
Gefahr für die Zukunft des Deutschen Reiches . Nur ein
starkes , in der Entwicklung seiner Kraft durch unitarische
Fesseln nicht gehindertes Preußen kann seinem deutschen
Beruf gerecht werden . Jeder Ansturm der Demokratie
auf die Stellung Preußens und auf die durch Reichsver-
fassung gewährleistete Selbständigkeit der Bundesstaa :en ist
zurückzuweisen . Zu diesem Zweck ist der Zusammenschluß
aller derjenigen , welche unser geliebtes Preußen gegen die
Angriffe der Demokratie verteidigen wollen , mehr denn je
eine gebieterische Notwendigkeit ."

: : Zum Preußentag bringt die bayerische Staatszei¬
tung eine hochosfiziöse Verlautbarung , in welcher gegen
die Aeußerungen Stellung genommen wird, die Gena-
ralleutnant von Kracht (Dessau) über eine angeblich
selbst erlebte Episode ans der Schlacht von Orleans im
Jahre 1870 getan haben soll, wo die Bayern „sich
vor dem französischen Feuer zurückgezogen, die Preu¬
ßen aber flott angegriffen hätten". Tie Staatszeitung
erhebt Einspruch gegen die Art und Weise, in der das
Verhalten verschiedener Truppenteile der verbündeten
Armeen gegeneinander ausgespielt werde, um so mehr,
als gerade in den Känchfen in und um Orleans die
bayerische Armee unter den schwersten Verlusten sich
heldenmütig geschlagen und mit unvergänglichen
Ruhm bedeckt habe. Tie Freude an den gemeinsamer
großen Erinnerungen , die Preußen und Bayern aus
den Jabren 1870-71 verbänden, würde durch solche Ent¬
gleisungen eines einzelnen ja nicht beeinflußt wer¬
den können, immerhin aber seien sie aus das lebhafteste
zu bedauern. — Rach dem Bericht der „Deutschen Tages¬
zeitung" hat übrigens General v. Krachst gesagt: in der
Schlacht bei Orleans , „wo die niedergeworfenen Bay¬
ern von einigen preußischen Bataillonen herausge¬
hauen wurden. Die Bayern bekamen wieder Luft;
wenn wir kommen, kriegen sie wieder Courage."

: : Frhr . v. Pechmann, der Vorsitzende der baye¬
rischen Reichspartei, protestiert gegen die Art und Weise,
wie sein Brief an den Vorsitzenden des Preußen¬
tages  von diesem benutzt worden sei. Dr . Rocke-
hannover hat als Beweis dafür , daß die preußische
Eigenart mehr und mehr in den Bundesstaaten aner¬
kannt werde, mitgeteilt , daß Freiherr v. Pechmann-
München ihm geschrieben habe: „Ich bin ein Preuße,
aicht durch die Geburt , aber längst durch die freie Wahl
neines Herzens." Dr . Rocke hat nur den Anfang des
Briefes vorgelesen und den wichtigsten weiteren Pas-
ms unterdrückt. Dieser Passus lautete : „Ich habe das
sei David Müller gelesen, ich habe es aber niemals
nir zu eigen zu machen versucht, sondern ich hänge

Der häßliche Doktor Liebling.
Humoristischer Roman von Harry Ritsch.

»1 (Nachdruck verboten .)
Auch Doktor Liebling sah Suse überrascht an und

sein Gesicht überzog ein verstehendes Lächeln. Er wußte
nun, für wen der Veilchenstrauß bestimmt war, der jetzt
einsam in seinem Hotelzimmer duftete. „Warte," dachte
er, „ich will wenigstens einmal in meinem Leben bos¬
haft sein."

„Ja , Mattikow," bestätigte Doktor Liebling. „Wissen
Sie übrigens , warum er gestern nicht gekommen ist?"

„Nein," rief Suse hastig und mit glänzenden
Augen, „niemand weiß es."

„Er war bei der Abfahrt von Berlin wieder so
betrunken, daß er die Residenzen verwechselt hat. Er
wußte nur noch, daß er in einem der kleinen thürin¬
gischen Fürstensitze gastieren sollte und ist nach Gotha
gefahren."

Suse maß den Erzähler mit einem verächtlichen
Blick. Die leise, ganz leise aufgekeimte Sympathie,
yervorgerusen durch die schlichte und doch fesselnde Er-
zahlerkunst des Fremden, war jäh erloschen. Suse über¬
sah sogar die ihr beim Abschied schüchtern dargebotene
Hand des Mannes , von dem die Mutter sich wie von
einem neu gewonnenen Freund verabschiedete,
cm '.'Doktor Liebling scheint ein prächtiger, gediegener
Mensch zu sein," sagte Frau Schütz freudig erregt.

„Wie kann man nur einen so lächerlichen Namen
haben," erwiderte Suse stolz.

„Wie kann man nur so auf Aeußerlichkeiten sehen,"
gab die Mutter achselzuckend zurück.

„Solche Aeußerlichkeiten kann man wohl nicht gut
übersehen." verteidigte sich Suse. „Hast du denn gar
nicht darauf geachtet, Mutter ?"

„Worauf denn?" fragte Frau Schütz erstaunt.
, »Auf das lächerliche Spiel des Zufalles , das gerade

diesem Menschen den Namen Liebling gab, Liebling
der Götter , oder der Menschen, oder gar der Damen?"
. . »Aber Suse, ich verstehe dich nicht. Wo hinaus
willst du denn eigentlich?"
g- "Last du es denn wirklich nicht gesehen, Mutter?
Der Mann hat dock eine KarvfenkÄE «^ - >

Werner Liebling pfiff leise vor sich hin, als er
in den „Grauen Bär " zurückkehrte. Der „Graue Bär"
war Werner als der beste Gasthof Rhodas empfohlen
worden. Das unerwartete Zusammentreffen mit der
schönen Blumenwerferin, die rasche Erfüllung seiner
Bitte durch Frau Schütz hatten jhn heiter gestimmt.
Er eilte direkt nach Hause, um sich seinem Roman zu
widmen. Im Geiste schrieb er bereits ein ganzes Ka¬
pitel , und die Finger zuckten ihm nervös in den war¬
men Wildlederhandschuhen, um das im Gerste Ausge-
arbeitete auf das Papier zu übertragen.

Als Werner jedoch in seinem Hotelzimmer stand,
flaute die erhobene Stimmung rasch ab. Die nüchterne
Umgebung ernüchterte auch ihn. Das Zimmer war
wohl groß und lustig, es hatte Dampfheizung und
elektrisches Licht, aber es mutete den jungen Schrift¬
steller wie die Durchgangsstation im Eisenbahnverkehr
an, die so unbehaglich und unwirtlich erscheint, weil
jedermann sich nur gezwungen dort aufhält.

„Hier komme ich in keine Stimmung," dachte der
Doktor und' musterte mit stiller Verzweiflung die gleich¬
gültigen Buntdrucke an den Wänden. Das eine Bild
stellte „Auszug zur Jagd ", das andere „Heimkehr von
der Jagd " dar . Werner war kein Jäger , und die
vom Maler mit ungewöhnlicher Freigebigkeit bedachte
„Strecke" auf dem ,,Heimkehr"-Bilde, mit ihren Hun¬
derten von erlegten Hirschen, Rehen und Hasen, stimmte
ihn nicht fröhlicher.' Eine solche Massenmörderei wi¬
derte ihn an.

„Was mache ich nur ? Wenn ich hier wohnen
bleibe, wird dieses Zimmer wie Blei an meinem
Geistesfiuge hängen. Aber ich kann mir ja eine nette
Privatwohnung mieten," dachte Werner schließlich und
lächelte erlöst...So etwas muß doch hier zu haben lein ."

tarnen Mittagstafel . Die Geschäftsreisenden vrahlten
mit ihren großen Aufträgen, machten die Hotel« schlecht,
in denen sie abgestiegen und erzählten zwischendurch
blutige Kalauer. Der Versicherunasmenschberichtete
ungefragt von den großen Brandschaden, die feine Ge-

im tz-egenren mrr allen Zasern meines Herzens an
meiner engeren Heimat, an dem Königshaus, an den
Hause Wittelsbach, dem meine Familie , seit sie in
Bayern ist, und das ist seit mehr als 200 Jahren,
in zahllosen Gliedern Offiziere und Beamte gestellt
hat." — Kaum glaublich!

: : Tie Zivilklagen gegen Oberst v. Reutter wegen
widerrechtlicher Freiheitsberaubung usw. sollen bereits
in der nächsten oder übernächsten Woche vor dem
Zaberner Landgericht verhandelt werden. Tie „Straß¬
burger Reue Zeitung" weist darauf hin, daß die Rich¬
ter , um zu einem richtigen Urteil zu kommen, die Er¬
hebung einer Anzahl von Beweisen anordnen werden,
da die militärischen Urteile für die bürgerlichen Ge¬
richte unverbindlich sind.

: : Am Keuchhusten erkrankt ist ei« Sohn des Kron¬
prinzen. Prinz Hubertus . Das Befinden des Patienten
ist verhältnismäßig befriedigend. Der Prinz befindet
sich in der Behandlung des Professors Dr . Wiede¬
mann und ist im Fremdenflügel des Kronprinzen¬
palais untergebracht, um jede Krankheitsübertragung
zu vermeiden. Bestimmte Entschließungen über den
wetteren Aufenthalt und die Behandlung des Prinzen
sind noch nicht getroffen.

Heer und Marine.
ß Bo« neuen Marinelnftschiff. „S. 3", der Er¬

satz für das untergeaangene Luftschiff „L. 1" wird
Mitte April fertig sein. DaS neue Luftschiff, bas die
Aröße der in Johannisthal verunglückten „L. 2" haben
wird, zeigt in der Form und in der Aufhängung der
Zondeln verschiedene Abweichungen gegenüber den
früheren Typs . Die Maschinen und die Führergondeln
find so tief gelegt, daß eine Katastrophe wie die in
Johannisthal ausgeschlossenerscheint. Um eine mög¬
lichst große Sicherheit gegen Brandgefahr zu schaffen,
wird in der Friedrtchshafener Motorenfabrik an einer
neuen Konstruktion gearbeitet. Die Laufgänge werden
wieder in das Innere des Luftschiffes zurückverlegt.
Die Schnelligkeit dieses neuesten Zeppeltnlustschiffes soll
noch höher werden als bet sämtlichen bisher gebauten
Luftschiffen.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 19. Januar.

Die zweite Lesung des Etats wurde am Montag
eingeleitet durch die Beratung des

Landwirtschaftse tats.
Es entspann sich zunächst eine längere Geschäftsord¬
nungsdebatte über die Beratung der Beamtenfragen.
Schließlich wurde beschlossen, aNe Beamtenfragen vor¬
läufig auszuschalten und erst bet der Besoldungs-
Vorlage zu behandeln desgleichen beschloß man gegen

sellschaft gehabt und in lulantester Weise geregelt habe.
Die Gutsbesitzer sprachen wenig, tranken dafür aoer
um so mehr und zankten sich schließlich über bre Ge-
treidepreise. Die vier Junggesellen aber aßen mit
dem Messer, tranken „Gespritzten" und schimpften un¬
unterbrochen auf den Kellner, der ihnen nrchts
recht machte. Sie schlangen hastig ungeheure Por¬
tionen hinein, um ja recht schnell zum gewohnten
Kasfeeskat zu kommen.

Diese Mittagstafel bestärkte Werner nur in feiner
Absicht. Er sagte im Hotel nichts davon, um sich
nicht zum Bleiben überreden zu lassen und ging sofort
nach Beendigung der Tafel in die Stadt . Das Hotel
lag in der Nähe des Bahnhofes. Werner hoffte, wie
in Berlin , an den Häusern die üblichen Zettel mit
Wohnungsangeboten zu finden. Doch sah er nichts
dergleichen, trotzdem er schon durch eine ganze Anzahl
Straßen gewandert war.

Ratlos ging er schließlich in ein kleines Cafee,
bestellte sich etwas zu trinken und fragte den Pikkolo
nach dem Oberkellner. Der Kleine grinste verlegen und
stotterte: „Keinen Oberkellner haben wir nicht, weil es
nämlich die Madame selber macht."

Werner lächelte dem Verlegenen freundlich zu und
sagte: „Könnte ich dann die Madame mal sprechen?"

„Gewiß!" klang eine fette weibliche Stimme vom
Büfett herüber, das Werner noch gar nicht beachtet
hatte. Eine kleine rundliche Frau mit einem gewaltigen
Doppelkinn und freundlichen Augen schlug die Bar¬
riere zurück und trippelte an Werners Tisch. „Ich habe
die Ehre . Mit was kann ich dem Herrn dienen,"
sagte sie knixend und wischte mit ihrer Schürze über
die Marmorplatte.

„Ich bin fremd in der Stadt, " erklärte Werner,
„und kenne die hiesigen Gebräuche nicht."

„Das weiß ich, unterbrach ihn die Wirtin . „Aber
ich will Ihnen gerne helfen."

„Woher wissen Sie das ?" fragte Wern« erstaunt.
Er erinnerte sich nicht, die Frau schon einmal gesehen
zu haben.

„Aber ich bitte Sie," lachte Madame, „ich kenne
jede« Kind in unserer Keinen Stadt . Sie rannte ich
nicht, »Ho « üLk« > Me ein Fremd« fein."

(gortfe| iuto folgt-!



die Stimmen der Fortschritler und Nationalliberalen , dem
Beispiel der Budgetkommission zu folgen und die Fragen
der inneren Kolonisation bei der Keneralaussprache aus
zuscheiden.

Bei den Einnahmen besprach Mg . Goebel
(Ctr .) die Einfuhr russischen Fleisches in Oberschlesien.
Die Abhängigkeit Oberschlesiens von Rußland in der
Schweinefleischversorgung sei zu bedauern , aber nie-
mals gänzlich zu vermeiden . Hierauf wurden die
Einnahmen bewilligt.

Zu Beginn der GeneraWebatte betonte Abg.
Busse (kons .), daß die Viehpr, -ise nie so niedrig ge¬
wesen seien wie jetzt . LandwirNschaftsminister von
Schorlemer  erklärte , die Befürchtung , daß Ruß¬
land seine Grenzen für die Saisonarbeiter zu schließen,
gedenke , sei unbegründet . Die Kultur sei in Rußland
zurzeit noch nicht so weit vorgeschritten , daß es im
stände wäre , den großen Ueberschntz an ländlichen Ar¬
beitern bei sich zu beschäftigen und pt ernähren . Die
Resultate unserer Viehzählung hätten ein günstiges
Resultat ergeben . Bei dem Abtöten des von der Maul¬
und Klauenseuche befallenen Viehs hätte sich die Ve-
terinärpvlizei nur voll sachlichen Gründen leiten lassen.
Ein Zwang zur Erteilung des Religionsunterrichtes
in den ländlichen Forioildungsschulen dürfe nicht aus¬
geübt werden . Bbg . W ■: Uenbocn (Ctr .) konnte aber
dem Minister in der Frage des Iieligionsunterrichtes
nicht zustimmen . Das Centrum müsse aus seinen grund¬
sätzlichen Forderungen beharren . Abg . Ecker - Winsen
(ntl .) trat ein für die Erhöhung der Fonds zur Förde¬
rung der Viehzucht , für eins energische Betreibunc
der inneren Kolonisation und forderte Maßnahmen zur
Besserung der Lage des Jmkersiondes . Abg . Johann-
sen (freikons .) wies die Forderungen der Freisinne
gen auf Herabsetzung der landwirtschaftlichen Zölle
besonders der Futtermittelzölle , energisch zurück . De:
folgende Redner dagegen , Abg . Hoff (BP .) verlangt,
mit aller Entschiedenheit eine Beseitigung oder wenig¬
stens eine Herabsetzung dieser Zölle . Abg . Braura .)vertrat die Ansicht,die Landwirtschaft könnte.

i  sie ihre Pflichten dem Volke gegenüber voll er¬
füllte , auch den gesamten Konsum decken.

Hierauf vertagte sich das Haus . Morgen wird
man sich zunächst mit dem Gesetzentwurf betr . Erweite¬
rung von Danzig befassen , alsdann Fortsetzung der
Etatsberatung.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 19 . Januar.

Auf Antrag deK Abg . Gothein (Vp .) hatte man
am letzten Sonnabend beschlossen , die Aussprache
über den

Etat fiir das Reichsamt des Innern
in zweiter Lesung in einen sozialpolitischen und wirt-
schastspvlitischen Teil zu trennen . Der Beschluß war
für diese Lesung jedoch praktisch nicht durchführbar
und wurde daher heute wieder aufgehoben , nachdem
die verschiedenen Parteiführer sich mit einem dahin¬
zielenden Anträge des Abg . Bass er mann (natl .)
einverstanden erklärten.

Alsdann setzte die eigentliche Etatsberatung
fort . Abg . Mayer  Äaufbeu . en (Ctr .) wies aus die
wahre Sintflut der Kommunnümleihen hin , die den
deutschen Kapitalmarkt Überflute . Er erkundigte sich
danach , was die Reichsregierung zum Schutze der ge¬
schädigten Besitzer mexikanischer Staatsanleihen zu tun
gedenke . Abg . K e i n a t h (natl .) machte aufmerksam
auf das Eindringen amerikanischer Trusts mit ihren
amerikanischen Geschäftsgewohnheiten . Seine Partei
halte unbedingt fest an dem Zollschutz für die Land¬
wirtschaft . Abg . v . Graefe (kons . stvarnte vor einem
übertriebenen TemM und einer schematischen Ein¬
seitigkeit in dem Ausbau der Sozialpolitik und erklärte
sich gegen eine Verleihung des Koalitionsrechts an
die Landarbeiter , da sonst die Gefahr der künstlichen
Herbeiführung von Mißernten unvermeidlich sei.

Nachdem Abg . Pospiech (Pole ) gegen die will¬
kürliche Behandlung der Grubenarbeiter durch die Gru-
nenbesitzer in Oberschlesien protestiert hatte , vertagte
Mft» die Weiterberatung auf morgen.

fr Ernste Zeiten ."
0 Süddeutsche Blätter bringen die Aussehen erre-

Lende Meldung , daß sich in den deutschen Beziehungen
zu Rußland Nnstimmigkcitc » ergeben haben , die soweit i

daß in hohen militärischen Kreisen sich ein di¬
rektes Mißtrauen gegen Rußland geltend mache . Diese
Trübung unserer Beziehungen zu unserem Nachbar
soll der Rerchskanzler auch im Auge gehabt haben
°ls er wiederholt von den ernsten Zeiten sprach , die
Deutschland bevorständen , und die ihm schlaflose Nächt¬
verursachten.

Diesen „ unzutreffenden " Behauptungen gegenüber
wrrd dem „ Hirschschen Telegraphenbureau " an amt¬
licher «stelle mitgeteilt , daß die politische Lage zu
teuteilet Besorgnissen Beranl -rssung gebe , vielmehr eine
allgemeine Entspannung der Verhältnisse eingetreten
ser , die sicherlich nur eine Beruhigung , nicht aber,
wre oben behauptet , gerade das Gegenteil herbeiführen

.Reichskanzler habe mit seinen Worten
lediglich die inner politische Lage kennzeichnen wollen.

.£ n Tendenz zur Demokratisierung der Verhält¬
nisse rn Preußen und im Reiche erfülle ihn allerdings
»nt den ernstesten Befürchtungen . Wer die Reden
des Reichskanzlers mrt Aufmerksamkeit verfolgt habe
könne nach der Auffassung der amtlichen Stelle nicht
rm geringsten im Zweifel darüber sein , daß .Herr
von Bethmann Hollweg in Gemeinschaft mit den Kon¬
servativen gegen derartige Bestrebungen jederzeit in
energischster Weise Front machen werde.

. Aus dieser Verlautbarung amtlicher Stellen er¬
gibt sich ein zweifaches : 1. daß tatsächlich eine Span¬
nung mit Rußland bestand und wohl ihren Kulmina¬
tionspunkt in Konstantinopel hatte , und 2. daß unsere
innere Lage von oben herunter sehr pessimistisch be¬
trachtet wird . Daß beide Dinge zusammentrafen , ist
um so besorgniserregender , und mag auch eine Ent¬
spannung in der äußeren Politik wirklich eingetreten
fern , geglättet erscheinen die politischen Wogen am
Bosporus noch lange nicht.
- Um so,eher bedürfen wir der Ruhe und des Maß¬

haltens tm Innern . Denn nichts rann unsere „ Freunde"
im Osten und Westen mehr reizen , neue Spannungen
hervorzurusen , als der Blick auf einen Reichskanzler,
der sich durch Rücksichten gebunden fühlt , wie sie . nach
dem Schlüsse der amtlichen Verlautbarung von Beth-
mann Hollwegs Herz zu drücken scheinen.

Ob der am Sonntag im Abgeordnetenhause ab¬
gehaltene konstituierende Preußentag ihm Erleichterung
geschafft hat ? Wir wollen das Veste hoffen!

)er

Lokales und Provinzielles.
* Der Gemeiuderat beschloß in seiner letzwi

Sitzung der Gemeindevertretung di ; Gen hudgung der letzten
Holzversteiger rng auf einen E öt von 3568 Mk . in Vv '--
schlsg zu bringen . Das Gesuch des Cnist . Senlberger III.
um die Genehmigung zur Ecrichinng ei es Schweine und
Hühnerstalles auf seinem Grundstück ar d .r N ugasse, wird
«uf Genehmigung begutacht -t. D ssst. das Gesuch des
Gärtners Wilh . Weyer zur E rich u g (jiU Schweine-
stalles unter der Bedingung , d ' ß G suchst iftr die durch
Herstellung eines gepstaste ' t » Banketts mit Rinne vor
seiner Besitzung entstehenden Kosten lrägi Einem Antrag
des Gärtners Otto Apel auf B ft i >ng eines Hundes von
der Hundesteuer wird stattgegcben . E nein Gesuch des
Krieger - und Militärvereins um B frechig von der Lust¬
barkeilssteuer gelegenllich der Kasers  Geburtstigsfeier wird
entsprochen . Dem Geflügel ' , Bog l- und K ininchenzucht-
verein wird zur Beschaffung von Nistkastchm ein Zuschuß
bon 40 Mk . bewilligt . Weiter wi d die Beschaffung von
4 Warnungstafeln im Gemeinden ) >ld ans Gemeindemitteln
beschlossen. Gelegentlich d-s G maikungsbegangs soll die
Aussteuerung der Grenzen in den B zinalwegen vorgenom¬
men werden . Der Anfang soll am Bizinalweg nach Ecben-
heim gemacht werden.

* Turnverein . Die Jahres -Hauptversammlungdes
Turnvereins im Gasthause zum Adler war gur besucht.
Der Vorsitzende, Herr Schweizer erstattete in ausführlicher
Weise den Jahresbericht , das Ableben des verstorbenen
Lehrers , Herrn Schäfer , wurde durch Erheben von den
Sitzen geehrt . Hierauf gab Herr Schreinermeister Merkel
den Kassenbericht . Die Jahreseinnahme chelief sich auf
1,48 .87 Mk ., die Ausgabe auf 1093 .22 Mk ., sodaß ein
Kaffenbestand von 55 .65 Mk . auf die neue Rechnung vor¬
zutragen ist. Das Gesamtvermögen des Turnvereins be¬
läuft sich auf 4173 .30 Mk . Aus dem Turnberichte des
TurnwartS Herrn Karl Kürschner , entnehmen wir folgendes.
Der Verein zählte 1913 - 20 aktive Turner und 22 Zöglinge.
Die 108 Turnstunden waren insgesamt von 2026 Turnern
besucht. Das Gauiurnfest in Oderjosbach wurde mit einer
Aktiven und einer Zöglingsriege , sowie mit 4 Turnern der
Oberstufe und 5 Turnern der Unterstufe beschickt. Sowohl
die aktive Riege mit neun Turner wie die Zöglingsriegr
mit 13 Zöglingen erzielten einen ersten Preis mit den
Noten : An - und Abmarsch Recht gut . Ordnuigkverhalten:
Sehr gut . Ausführung : Recht gut . Im Ein,; llurnen
errang der Verein auch recht gute Eriolge . Die Namen
der Preisträacr veröffentlichten wir stinerz -it ausführlich.
Auch die Gaulurnsahrt zu Heßloch haue einen großen
Erfolg . Sechs hiesige Turner wurden sämtlich preisgekrönt
und erhielten unter 200 Turnern Preise . Zum elstenmale
wurde im verflossenen Jahre in unserem Gau ein Zög¬
lingsturnen abgehalken . Es turnten 326 Zöglinge in zwei
Stufen . Mit den, Okioberball wurde wieder , wie alljährlich,
ein Zöglingswettturnen innerhalb des Vereins abgehalten.
Die Schülerabteilung bcftrhl aus 43 Knaben . Es wurde
in 96 Turnstunden geturnt und drei Wanderungen mir
Geländespielen abgehalken . — Der erste Vorsitzende lehnte
eine Wiederwahl bestimmt ab . Es kam eine Neuwahl des
Vorsitzenden nicht zustande und wird der Ehrenvorsitzende
die Geschäfte des Vereins weitersühren . In den Vorstand
wurden gewählt : Heinrich Schild II . Vorsitzender , W lhelm
Sternberger , Kassierer , Friedrich Kilian Schriftführer und
die Beisitzer : Karl Busch, Fritz Schreiber , Karl Külpp,
Wilhelm Merkel , Karl Wolf , Karl Rock und Emil Ebenig.
Karl Kürschner und August Esaias wurden als Turnwarie
wieder gewählt . Zu Kaffenprüsern (wurden gewählt : Ernst,
Schmidt und Bilo . Die Vereinsdienerstelle soll vom
1. April ab neu besetzt werden . Für den Maskenball in
diesem Jahre wird eine zwölfgliedrige Kommission gewählt.
Auf Antrag des Herrn Schwe tz r wird beschloss n im
Sommer ein Fest abzuhallen . Auf Antrag des Turnwarts
wird beschlossen eine Mädchenabf -Ilung zu g ünden . In
dieselbe sollen Mädchen vom vollendetem zehnt n Jahre ab
aufgenominen werden . Zum Schluffe wurde bekannt g -
geben, daß auf der Gauratssitzu ig beschlrss u worden ist,
das 25jäbrige Stiftungsfest des Gaues würdig zu begehen.

p . Ziegenzuchtvereiu ? Aus Anregm g verschiedener
Herren und Liebhaber fand man si b an litz ni Samstag
Abend in der Krone Bes. L. Mai zusanimen um die
Gründung eines Ziegenzuchlvcie us zubrspehlii.  Da nun
alle 12 anwesenden Liebhaber einig Ware» und das Bedürf¬
nis anerkannten , beschloß via » einstimmig die Gründung
mit deni Sitz in Bierftadt . Das In crffft führte zur Wahl
eines provis . Vorstandes , tas die drei vorgeschlagenen
Herren bereitwilligst annahmen . Es fii d dies die Herren
Heinrich Rieth , Peter Müller und Ehr . Rupp . Genannte
Herren nehmen Anmeldungen gern entgegen und sind be¬
reit Auskunft jeder Art zu erteilen , ebenso Herr Gastwirt
L. Mai . Zwecke und Ziele drs V reins sin", durch geringe
Beiträge alle Interessenten als Mitglieder zu gewinnen
und durch Anschluß an den Verband den Mitgliedern
reinrassiges Zucht und Milckvftb zu n billigsten Preise zu
verschaffen, was auch durch stia lch s Jnterrcsft finanziel
kräftig unterstützt wird . Vo > anwesenden Mitgliedern
wurde lebhaft betont und angeführt , welche gewinnbringende
Resultate die bestehenden Vereine erzielen und daß auch
der hiesige Verein sich diese Berechtigung zu Gute lassen

kommen muß . Man einigte sich dahin , daß im Lal^
dieser Woche (am Freitag Abend 8 Uhr ) eine VersamnaÄ
lung in der Krone abzuhalten sei und ging mit bereit
Wunsche auseinander in dieser Versammlung alle Ziegetznt
Halter und Liebhaber als Mitglieder einreihen zu könneiste

* Auch die gestrige Holzversteigerung zeiugkne
ein gutes Resultat und fand sofort die Genehmigung dt.

G -u^ indera -s . 4 Rm . Scheitholz kostete im durchschiff^

, * Besitzwechsel . Herr Wilh. Fcechenhäuser verkauft"
sein neuerbaules Wohnhaus an der Hermannstr . an estach
Dame von auswärts zum Preis von 17 000 Mk . a s

* Standesamt . In vergangener Woche kamen >ur
Geburten zur Anmeldung . Aufgeboten sind nach dem öffenl?ue
Üchen Aushang am Rathaus der Buchbinderg hilft Wil ^ s
Joses Nothnagel und die berufslose Auguste Zobus be< f'
zu Wiesbaden . '

fc Eit « Raubmord in Wiesbaden . Heute uh j
die M -ltags et wurden die B -woyner der Welikurstalvrk
durch die N bucht ia Aufregung versetz', daß in de
Jahnstraße N ' . 5 ein Raubmord veriwl worden sei.
dem Paterrestvck genannten Hauses wohnt der Michhändl «^
W -nd -lin Schweitzer , der seit einigen Jahren mit seines
Frau ein Milch - und Rahmgeschäft betreibt . Früher wU ? i
Schweitzer in der Kronenbrauerei in Wiesbaden tätig . J > i
d" Frühe j den Morgens gegen 6 Uhr verläßt Schweizm s
mtt seinem Milchkarren das Haus , um seine Kunden häufig C
sächlich in dem Wellntzvieriel mit Milch zu versorg »'de,
während seine Ehefrau eine Stunde später dem Milchge!^
schüft nachgeht und die Kunden in dem um ihre Wohnung
liegende Straßen uno die Nachbarschaft bedient . DeshalUp,
kehrte Frau Schweitzer st-ts früher als ihr Gatte nahrr
Hause zurück. Die Tätigkeit der Eheleute hatte sich wahr
scheinlich ein Mieter ad . notam genommen , der feit de»
14 . Januar bei ihnen sich eingemfttet , nachdem das vorcket
ihm bezogene Zimmer kürzlich von einem de - Söhne deterc
Eheleute Schweitzer wegen Verheiratung geräumt wurdtfer
Schwe -tzer harte versäumt diesen seinen Mieter nach Nani ^ »r
und Stand zu fragen , doch soll er Mitte der 20 er Jahlr.
fielen und Holzarbeiter sein. DasVertcauen der MietsleutppZ
halte sich der Mieter durch sicheres Auftreten und Vorauslr'
Zahlung der Miete erworben , !des weiteren dadurch , daß er s
angab , er habe bereits selbst seine Anmeldung bei dem :
Polizei vollzogen . Gestern früh verrichteten die Eheleute i<* . -
gewohnter Weise ihre Geschäfte . Die Ehefrau Schweitzeî " '
wurde um lOi/z Uhr noch bei Kunden in der JahnstraßL . ,,
Nr . 6 und beim Kohlenhändler Brill , Jahnstraße Nr . %qe
gesehen. Als ihr Mann um 12i/ 4 Uhr hiimkehrte fanlnist
er die Wohnung verschlossen. Als ihm nicht geöffne *■
wurde , stieg er durch ein Fenster vom Hofe aus
und sah seine Frau erwürgt an die Beristelle ittjj} ni '
Z ' mmer des Ästvermieters festgebunden, ' Gesich^
und Hals dick angeschwoll n . Schweitzer schrie uiff/
Hülfe , die Bewohner ees Hauses liefen zusamm Nhe
Die Erdroffellte war aber , als man sie abschnit ', bereich
eine Leiche. Es sollen, wie man hört , 200 Mk . Bar - elhr
und ein Sparkaff »buch fehlen . Auch wurde bei der Sei* |0fc
kein Pfennig trotz der vereinnahmten Mtlchg lder .-efunde ».̂
Von dem Raubmora ist in der imme hin b lebt n Jahnstr fT'
und trotzdem sich in fraglichen Haus ein reger Verkehr abfte
wickelt, zumal im H nte haus der Maler Gustav Hildebrandl >
sein Geschäft bette bt, absolut nivts bemerkt wo den . Maiiivc
nimmt an , daß der oben gekennzeichnete Aftermieler , beide
jetzt spurlos verschwundm ist und von dei»̂ ^
Namen und Stand fehlen , diesen Raubmord b*'™
gang n hat . Polizei und Staatsanwäbltschaft trafen baldgp
am Ort der Tat ein und nahmen den Tatbestand auf . d"ni

Aus Stadt und Land. tot
** Tie Einschleppung der Maul - und Klauensenchffe

aus Rußland haben die amtlichen Ermittelungen übelae
das . neuerliche Auftreten der Seuche in den östlicheüch
Gebieten des Reiches ergeben ; verschiedentlich hat sich *
die Einfuhr lebender russischer Schweine in die Schlachtet
Höfe als Ursache der ersten Seuchenausbrüche ecgebcn -lit
Tie Maul - und Klauenseuche herrscht in Rußland ir>«ss
großer Ausdehnung , und der Auftrieb seuchenkranketid
Tiere auf den russischen Viehmärkten bildet eine ernsteler
Gefahr für die deutsche Landwirtschaft . Tie Staats "jei
regierung hat deshalb im veterinärpolizeilichen Jwrv
teresse einschneidende Maßnahmen treffen müssen , lo

** Ans der Jagd erschossen wurde bei St . Avoldnn
ein Leutnant von einem Oberstleutnant . Als am Sonwrg,
abend abend der Oberstleutnant von Gottberg vowlie
9. Lothringischen Infanterie -Regiment Nr . 173 bei derisi
Jagd über einen Graben springen wollte , entlud sicht
sein Gewehr , die Schrotladung drang dem Leutnant tzt
Foelsch in den Kopf und führte seinen sofortigen e
Tod herbei . ich

** Tas Wiederaufnahmeverfahren gegen Fra « ne
Hamm , die bekanntlich wegen Ermordung ihres Mannes na
im Zuchthause sitzt , scheint nunmehr gesichert zu sein ! tu.
Das Vorverfahren gegen die jetzt der Tat verdächtigcne
Arbeiter Jmkamp und Kielhahn hat , da die Beschul äs«
digten sich in mehrfache Widersprüche verwickelten , mit ge
ihrer Ueberführnng als Untersuchungsgefangene nach TTe
Elberfeld geendigt . Jmkamp , ein schon mehrfach vor - d,
bestrafter Einbrecher , arbeitete zur Zeit der Tat als
Knecht auf einem Nachbarhof des Hammschen Anwesens
und stellte sich wenige Tage später , als er eine Vor¬
ladung in Sachen Hamm erhalten hatte , unter seinem
wahren Namen — im Zuchthaus Celle , aus dem ek ge
ausgebrochen war . So glaubte er wohl am sichersten «nd
vor jeder Verfolgung zu sein . Den eifrigen Bemii ' tat
Hungen eines Berliner Anwalts und zweier Kriminal - v
kommissare (eines Berliner und eines Elberfelder ) ge- ist,
lang es nicht nur , die Spur des Jmkamp zu entdecken , G
sondern auch nachzuweisen , daß gerade Einbrüche wie trt,
der bei Hamm (mit dem Sprung aus dem Fenster ) ;eei
'eine „Spezialität " waren ; außerdem wurde eine Menge -kt,
anderen belastenden Materials gegen ihn herbeige - h !
iwaiit . AnaenicLetnliw batte er aber Komvliren bei ge.



ir r[.J5 ' toafjrTdEjetnltd) den inzwischen verstorbener
> LalOTriffr Haberkorn einen oftmals vorbestraften na
rscunq°fMen saufer , der bei Hamm damals als Gelegen¬
it angestellt war und den jugendlichen Ar-
Fienestnteneu der nunmehr auch verhaftet ist. In,

eTDer  rg-cau  & amm ift  8 “ wünschen, daß jetzl
^ ' »I ^ ugelegenhert mrt möglichster Beschleunigung untzeuigknergre durchgeführt wird
"6 Zwölf Häuser cingcSschcrt wurden am Sonntav

ichend am Markt in Mittweida . 32 Familien sindachlos geworden. "" ' " ^ "Ein weiteres Umsichgreifen des
akaust'^ ^ konnte nur mit großer Mühe verhindert werden,

i * G*« Eijcnbahnattentat ist i ‘ - * -an ciltnA* TI ' » jv.ivuv.nu.mm , i|i in der Sonnavend-
fl acht auf der Ersenbahnlinie Broo nach Grand Brogel

,^ elgrsch--Llmburg verübt worden. Riesige Steine
imen'urden auf die Schienen gewälzt, die einen Per-
Bff* rt!u.e,r äU9 r. 3um  Entgleisen brachten. Mehrere Passa-
fflilt“ erlrtten lebensgefährliche Verletzungen. Ein

? beili,s . ÄUg entgleiste ebenfalls, da man die Schienen
In«« ™ 8rol e Strecke aufgerissen hatte. Der Loko-

bemerkte rechtzeitig die Gefahr, so daß
urimkärken" galten bringen konnte. Durch denarstalnrren Stoß wurden mehrere Passagiere verletzt,
rt ve . Gut 'Akkord mit den Gläubigern der Prinzessin
* ^ nun doch zustande gekommen
ärt5lelrnme • l9<ec  ber Prinzessin teilen sich alle zukn 41/2 Millionen Francs , die ihnen aus der
: w» ° W ' -. ber ^Prinzessin ausgezahlt werden sollen.r wch» uuvgezayrr weroen ,ollen.
> Definitive Unterschrrft erfolgt noch in dieser Woche.
NNÜ' M rr”l Jc /* !iWc  bauert auch in Frankreich an.

betrug die Temperatur am Sonntag. (.5 r  ucnuy uic -remperarur am sonmaa
daupv Grad unter Null . Auch Bezieres hatte eine außer-
wg nämlich gerrnge Temperatur . Tie Eisenbahnoerbin-
lilchĝ wen sind teils unterbrochen, teils sehr erschwert.

9«R,Süd - und Südwest-Rußland herrscht eine
eeh.'l̂ e Kalte Ter Schnee liegt in manchen Ge-- Fuß hocy. Ter Bahnverkehr ist vollkom-
w hc' " uterbrochen, die Züge sind größtenteils im Schnee
it de»
8 HS ” geblieben. Zahlreiche Todesfälle infolge Er--
;e b ^ ens sind zu verzeichnen. Auf dem Schwarzen
vurbl̂ r ist die Schiffahrt infolge der anhaltenden Schnee-
Nairî me sehr erschwert.
Fahl! *2 ^ er Todcssturz des Generals Pieqnart , der seit
i-l-u,̂ Drehfus-Afsäre das Kommando des 2.tsleuln»^ ^-^ ^d-Assare oas Kommando des 2. Armee-
irnl ,iT führte, wird aus Amiens gemeldet. Picquart
. L th re!nec i?er wenigen hohen französischen Offiziere,
• ». iL» <rn”l räeit  öffentlich für Trehfus eiutraten . Bei
>i dem Wiederaufnahmeverfahren des Prozesses Trehfus
Ute 1 eine  hervorragende Rolle gespielt; er
veitzr̂ be deshalb von den Nationalisten und MilitaristenstraV leidenschaftlichem ~
S top<cqunrt e'
Nr- -fite hin.

Haß verfolgt. Später machtestrahl' _ ucL|uikji. cvuiet Hiuaiit;
,cquaxt eine Schwenkung nach der nationalistischen

uh Kabinett Clemenceau war er Kriegs-faninister.
öffne ^° L'rfolge des portugiesischen Eisenbahnerstreiks
is eU>D zahlreiche kleine Orte von der Außenwelt voll-
e ial?wrn abgeschnitten. Tie Verwaltungsbeamten der
HeüE " schaften haben sich dem Streik angeschlossen, zahl-
t utfv / Trlegraphenbeamte haben ihre Apparate zer-
tim ttfip Umgegend von Lissabon sind sämt-

f  mn, Ä ? phenlei uugui durchschnitten. Am Sonn-
etLrt E n Attentate auf Versuchszüge auöge-

0 Cohrn  ledesmal ein erheblicher Material-
Leitlaoen zu verzeichnen war. Bei Tafra ist es zu blu-
inbeii,,; Zusammenstößen zwischen Streikenden und Po-
str ß> Oporto wurden 34 Streikende,

abfterL Schienen kilometerweit aufgerissen hatten, ver-
T, Scherif Pascha zum Tuctl gefordert. Der Rechts-

^ ŝborres, dem Scheris Pascha eigentlich sein
' de<vin zu verdanken hat, indem er das gegen den
tw/ian geschmiedete Komplott aufdeckte, war von dem
£>e(; mj): aufgefordert worden, ihm -Genaueres über

baIi,sUe ber Verschwörer mitzuteilen. Tesbones
2ff,„ diesem Wunsche Scherif Paschas Nachkommen
„• UH »ach dessen Wohnung, >var aber nicht

_g erstaunt, dort von Polizisten angehalten zu wer-
. Seine lebhaften Vorstellungen blieben erfolglos.

Polizisten mit Scherif Pascha Rücksprache
Hatten, erklärten sie dem Rechtsanwalt, daß

lim-lffff arlcha niemand einpfangen wolle, auch Des-
Ä -Äk . " 'L . Ss . 9 - m  fei . * «; J "sin rncyr verannl ei. -rer erregre

iick hat dem General seine Zeugen geschickt.
nlbbvii.  I -, cr  ® lc  Versumpfung der Amerikanerinnen in
.fcnttruT uuc « apeumetuet: an der Metro-

s" " an Opera in Newhork. Walter Damrosch tat den
f,beuch, die Amerikanerinnen, die von Teutsch-

i-nUesa» h f̂fUehrten, kämen zurück ohne Geld, ohne Ju-
^ ohue Gesundheit, ohne Religion und hätten

moralischen Schaden an ihrer Person er-
^ imu ' 5? den Kreisen der Berliner amerikanischen

um* Jl at  das Vorgehen dieser Eiferer sehr ver-"Mt . vfian mn » iv. -innnsanfbimiV mV uuö  Vorgehen Vieser Eiferer sehr ver-
Man muß bedenken, daß in Berlin etwa 100C

unnili-n ^ Errkanerinnen, die durchweg den besten Fa-
v. ( des  Landes entstammen, dem Studium der
f.A,  r npgen. Tie nationalistische Propaganda wird
s,,tkr ff ffffdenen Musikzeitschriften in Ainerika unter-

ffi'Ne i^ d hat schon jetzt die Folge, daß viele Eltern
^ Töchter in die Heimat zurückzurufen be-

.iJ l3en- Tie Vereinigungen der amerikanischen Ko-
^,»suat >r/ff "ff" kkkch die unter der Präsidentschaft der

Botschafters Mrs . Gerard stehenden
siiff'0-os, planen eine Protestversammlung gegen

vLf*‘i?'nÛ l r*t^)em Vorwürfe. Man ist gerade in diesen
init ne ^ „ er Meinung, daß eine moralisch gefestigte

ffer ollem die Reise über das große
Vt  J ffutritt , sich in Berlin ebenso einwandfrei halten

vlc  ^ tc Cv In  Wash ington oder Chicago täte.

wr- Gerlchtssaal.
et i ^ Krupp -Prozeß fragte der Verteidiger den als

teN nbt I?r me,”rCn  früheren Kruppschen Bureauvorsteher
nü- sabren welchem Grunde er keine Revision in seinem
ffp £un 'iu ell et )abc' in  dem er durch die Strafkam-
ae- ision ? worden ist. Brandt antwortete, er habe
eü, Gewm‘ rIet en  wollen bis zum letzten Augenblick, da er
vie trteüt r"? ^«-don der Strafkammer zu Unrecht
er) Lebend„em^ Es seren aber verschiedene Gründe
-ne iktm- ^^ Ew/sen, davon Slbsiand zu nehmen. So wärergd kktor Eeeins k.h r -k  v 1. — . «ww
ge- h die whr leidend und wünsche keine Revision.
bei he. p» 'bte für eine Wiederaufrollung der

1 lo flagg„ff"ff"strie dadurch geschädigt werden könnte.' lo bade i^ rr -.ff-O^durch geschädigt werden könnte.
>n,en, sumer. von einer Revision Abstand ge.
UlUttsuchungsh^ * !*? ,

Aus Westdeutschland.
— Stachen, 19. Januar . Anläßlich der 100jährigen

Vereinigung der Rheinlande mit der Krone Preußen
veranstaltet die Stadt Aachen im Jahre 1915 eine
große historische Ausstellung,  welche entspre¬
chend der geschichtlichen Bedeutung der Stadt als der
Krönungsstätte von 32 deutschen Königen als Krö¬
nungs-Ausstellung gedacht ist. Der Kaiser hat die
Schirmherrschaft über die Ausstellung übernommen.
Die Krönungsausstellung will alle bildlichen Darstel¬
lungen von deutschen Kaiser- und Königskrönungen
und alle Dokumente und Monumente, die sich auf
Wahl und Krönung der deutschen Könige beziehen,
vereinigen. Den Hauptanziehungspunkt werden dabei
die ehrwürdigen Krönungsinsignien aus dem Schatze
der Hofburg in Wien bilden, welche für die Stadt
Aachen in echtem Stoff uachgebildet werden. Auch
eine vollständige Sarumlung der Porträts und Bild¬
nisse aller deutschen Könige und Kaiser von Karl
dein Großen bis Franz II. wird zu sehen sein. Mit
ffffffv' . geschichtlichen Schau werden in einer kunstge-
schlchtlichen Abteilung alle wertvollen Kunstgegenstände

Besitz deutscher Kaiser, kostbare Miniaturen,
Goldschunedearbeiten, Prunkwasfen und Rüstungen ver->
erulgt werden. Eine Reihe von Sonderausstellungen
wird Sammlungen von Kaiser- und Königsurkunden,
siegeln und Münzen, Pläne , Abbildungen und Mo¬
delle der Kaiserpfalzen, Abbildungen der Wahl- und
grvnungsstätteu , der Grabstätten und Grabmäler der
deutschen Kaiser u-td Könige enthalten. Als Ort der
Ausstellung ist das alte Königshaus, das jetzige Rat-
haus, besttiumt, dessen Krönungssaal als der historische
Schauplatz zahlreicher Kröuuugsfeierlichkeiteubesonderszeelgnet erscheint.

- Köln, 19. Januar . Tie Stadt Köln ist jetzt im
Besitze von über 250 Milligramm Radium.  Sie hat

.N " rrastige Präparat ihren Krankenanstalten zur
Verfügung gestellt, wo es in vielen Fällen schon mit
günstigem Erfolge benutzt wird. Damit das Heilmittel
aber auch den Kranken zugänglich wird, die einer
Krankenhausbehandlung nicht bedürfen, können die.
Abrzte der Stadt ihre Patienten ambulant im Bür¬
gerhospital bestrahlen lassen. Es ist dafür gesorgt,
daß das Recht der Kölner Bürger auf Berücksichtigung
voraeht Ĥ "̂ Umständen den Ansprüchen Auswärtiger

~ Düsseldorf, 19. Januar . Das Reichsversiche-
xungsamt hat unter dem 15., Januar die Genehmigung
dazu erteilt , daß die Lungenheilstätte Hohen-
honnef an die Landesversicherungsanstalt
- r - \ v o v i n z ü b er g e h t. Die Uebernahme er¬
folgt sofort^dre Betriebsübernahme so bald wie möglich.
. " Düsseldorf, 19. Januar . Durch eine Verfüguna
der hiesigen Polizeiverwaltuug wurde der Kaufmann
Georg Herold,  ein Oesterreicher, Mitglied des sozial¬
demokratischen Vereins und des Freien Handlungsge-
htlfeuverbaudes, wegen sozialdemokratischerAgitation
aus Preußen a u s g ew i esen.

1p- Januar . Wegen eines raffinierten
Betrüge», dem erne durch den Zusammenbruch des Rhei-
nlscheil Volksrheaterö in Essen in finanzielle Schwierig-
kerten geratene Schauspielerin zum Opfer gefallen war.
verurteilte das Landgericht zu Essen am Sonnabend
den Handelsmann Gvttlieb Beck zu drei Fab reu
M dh*l a “ s und fünf Jahren Ehrverlust. Beck hattesffh dmr der Schauspielerin, die auf ihre kostbaren
Eon Möbel im Werte von 25 000 Mark ein Darlehen1' }} 7,j() Mark nahm, ein Schriftstück uuterreickaie»
ibr Ei! ^ie aI§  Sicherheit übergebenen Möbel
Irs ! Spater verkaufte Beck die Möbel,und
e/ein Kwwststâ Rechenschaft gezogen wurde, legtevv.ff ' u Schriftstück vor, nach dem die Schauspielerin

"nen Kaufvertrag über diese Stücke zu dem
Preis von 750 Mark abgeschlossen hatte. Durch Sach-
verstandige ivucde aber festgestellt, daß Beck einen in
hnn umgebogenen Bogen der Schauspielerin

aut ^ff^ ul die Eigentlunserklärung habe nie-
Kälfte  he« n« Ia ^ffen, unb bann später auf der^ oberen
Halste des Bogen» den Kaufvertrag gefälscht habe.
«ir- T' ^0. Januar ., Wie mehrere oberschlesiscbe
Blatter wissen wollen soll die Firma Krupp in Essen
Verhandlungen zwecks Ankaufs der Friedens-
^ ?e F̂irma ffei,m? mrVh e£r £ - U6 6 angebahnt haben.
hvi  f ffnrffi  l° n beabsichtigen, eine Geschoßfa-
ffvl k rn ^ oerschlesren zu errichten, um bxi der Aus-

Gefazosse nach den überseeischen Ländern die
Wfe” ^ ansportkosteu zu verringern . Die jetzt stillqe-

bie die Friedenshütte in Schw ê-
ff? " besitzt, uics die in letzter Zeit wegen der Trans '' ort-
schwierrgkeiten und deren Kosten nicht mehr äusaebeutet
d^ jOu. solteu beim Zustandekommen des Kaufes wie-oer rn Betrieb genommen werden.
Küĥ l? 3NnUest ban "ar . Auftrieb : 503 Ochsen, 633»uye, t 13 Bullen , 40v Kälber, 6514 Schweine Vreise-
US - IT 57 «tt >. 65- 95. ' JKISei a - 50 t «f" 68
=ii,iS „ rS “i? " l .T 5J « !?• 84 - 89. «ötbet : 50- 66.

ÄÄ Ä » itÄ»
ffud, geräumt. Schweine belebt geräumt ^ ^

Vi  hat mit >e* « Äffer und mit Dem
verhandelt, und «s herßt, diese Verhandlung

habe sich vollzogen nui  Grund einer Kundgebung
die dre Führer des Reichstages im Centrum seit läiv-gerer Zeit vorbereitet hätten.

Höchste und niedrigste Löhne.
** Tc« höchsten„ortsüblichen Tagclohn" hat nach

b̂ ,ueuesten Liste vom 1. Januar dieses Jahres bei ge-wohnlichen Tagearbertern rm Alter von mehr als 21
Jahren Wilhelmsburg im Bezirk des Oberversicherungs-
^ates Luneburg mit 4 50 Mark, den zweithöchsten Satz
hat das städtische Versicherungsamt München mit 4,30
l? a&s öec ^ on 4 Mark gilt in Berlin , Harburg,
Wuhlsdorf und Schlffsdors im Landkreis Geestemünde

Eurden Buer , Arnsberg , Hohenlimburg, Lüdem
scherd, Düsseldorf (Stadt ), Duisburg , Remscheid, So-
lingen, Ludwigshafen, Pirmasens , Stuttgart und Unr-

^ Übung . Wangerooge, Rustringeu, Lübeck und Vor.
stadten, ganzen Staat Bremen und Metz. Der niedrigste
-. rtslohn erwachsener Tagearbeiter gilt für Königsberg

Nkumark, wo nur 1,50 Mark berechnet wurden.
1,b0 Mark gibt es im ganzen Kreise Lüben einschließlick
der Städte und in einem Teil des Bezirks des Ober¬
versicherungsamts Oppeln. 1,70 Mark gilt für sämt-
liche Ortschaften des Kreises Glogau mit Ausnahmeder Stadt dieses Namens.

Ticbrslxch
** Mir schwerverletzter wurde in dem Bade¬

zimmer eines Münchener Hotels sterbend aufgefunden.
Er hatte sich erne verschlossene Ledertasche mit Ju¬
welen von großem Wert angceignet und wollte sie mit
ernem scharfen Messer ausschneiden. Die Kliime

ab und zerschnitt ihm die Schlagader am Ober-
Vergebens suchte der Verletzte das hochauf-

spritzende Blut rm Badezimmer mit Wasser zu stillen
und die Wunde zu verbinden. Er wurde ohnmächtig
" .ffb^sank zu Boden. Das Zimmermädchen hatte Ge-
peiusch gehört und die Hotelverwaltung benachrichtigt.
Das Zimmer wurde aufgesprengt und der Fremde ohn¬
mächtig in seinem Blut gefunden. Er wurde 'ins
Krankenhaus geschafft, wo er zwischen Tod und Leben
schwebt. Seine Person konnte noch nicht festgestelltwerden.

Maßnahmen gegen Albanien.
* Grnstc Nachrichten sind an» Albanien eingctrosfcn.

Das römische und das Wiener Kabinett haben im gegen¬
seitigen Einverständnis entsprechende Maßnahmen getroffen,
um allen Möglichkeiten sofort nachdrücklich entgegentreten
zu können. Von beiden Regierungen sind die entsprechen¬
den Bereitstellungen veranlaßt worden. Alle Gerüchte von
bereits erfolgter Absendung österreichisch-ungarischer und
italienischer Kriegsschiffe in die albanischen Gewässer sind
indes unrichtig. Es ist selbstverständlich, daß. man sich von
nichts überraschen lassen will. Man hat sür alle Fälle Vor¬
bereitungen getroffen.

Volkswirtschaftliches.
r4 Berlin, 19. Januar. Die

keit der Börse nimmt "zu" Ein"großer"Erfolg" )̂er
l>reu|jtfdE)en Schatzanleihe gilt als gewiß. Diskonter-
Mäßigungen in London und Berlin werden erwartet,
neue Finanzgeschäfte sind in Vorbereitung , der Frie-
den in der Röhrenindustrie ist gesichert. Somit fehlt
es der Börse nicht an Anregungen, denen die Spe¬
kulation und das Publikum willig folgt. Tie Käufe
der Bankenkundschaft gaben für die feste Börsenrich¬
tung des heutigen Tages den Ausschlag.

^ Magdeburg, 19. Januar . (Zuckerbericht.) Korn
zucker 88 Grad ohne Sack 8,85—8,92. Nachprodukte 7!
Grad ohne Sack 7,00—7,15. Ruhig.

. ^  Bremen , 19. Januar . (Baumwolle.) Ameri.
cam mrddling loko 65V*. Fest.

V̂ etreidepretse. Am Montag, 19. Jan ., kostete,
ftlo (Weizen:W., Roggen:R., Gerste:G., Hafer :H.)100

Kö«,asbera : R. 15.20—15.25. H. 14,40—1

Wiesbadener Biehhof -Marktbericht.
, Elmtl . Notierung vom 19. Januar 1914.

Bullen 22, Kühe und Färsen 130
Kälber 384, Schafe 86, Schweine 1006.

Ochsen.
Bollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes:1

Preise für 109 Pfd.
Lebend- Schlacht¬

gewicht

Letzte Viachrichren.
Berlin,  19 . Januar.

Katholiketivcrsamnilnng in Münster i. Wests.
4-^ ') " rdie «1. Generalversaminlung - er Katholiken

^ "Eschlailds in Münster i. Wests, hat sich an: Svuutag
das Lokalkonntce gebildet. Erster Vorsitzender ist Ver-
lagsbuchhandler Kommerzienrat Fr . Küffer. Zu Ehren-
praildentcu wurden ernannt die Herren Oberbüraer-
Elstep -vr . Jungeblodt , Regierungspräsident a. D.
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat v. Gescher Ab-
?iat D̂ ^ Laudesökouourierat Herold und Al-p Geh-

Ncues zur Jcsnitcnfragc.
^ u,lt>  Seelsorge . Als neulich der frü-
here Abgeordnete Justizrat Dr . Julius Bachem in Köln
mit Irnmensunterschrist den Vorschlag machte das Reiw
möge die Jesuiten ohne gänzliche Aufhebung des J -̂
sur engesetzes zur Seelsorge zulassen, bot das den L

als ob man es mit einer Kundgebung des
Verfajsers allem zu tun habe. Inzwischen ist abe>-
Kardtual -Fürftbsichos Tr . von Kopp mehrere Tage in

im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2.  die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ansgemästele.

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere '
Bullen.

Vollfleischige, ausgew., höchsten Schlachtw. .
Vollfleischige, jüngere.
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Färsen , u. Kühe.
Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerles.
Bollflelschtge ausgemästete Kühe höchsten

Schtachlwerles ins zu 7 Jahren . .
Wenig gut enuvlcketle Färsen . . . . .'
Aellere ausgemästete Kühe und wenig zül

entwickelte jüngere Kü^e .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . ! ^
Gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Fressers
Doppellender, feinste Mast . . ''
Feinste Mastkälber . ’
Malere Mast- und beste Saugkälber . .
Geringere Vlast- und gute Saugkälber . .
Geringe Saugkälber . . . .
rmWeidemastschafe:
Mastlammer und Masthammel . . . 4
Geringe Dkasthammel und Schafe .
m na Schweine.
Vollflelschlge Schweine von 80—100 üo-
g>(^ 0- 2007^ .) LebendgeMcht 8 -

2ogZch ? ^ '°" "°unt°^ lex(160 Psd.) Le

"LZLZ "Ac,si>ks
“fÄS, ; ,1“- 160k-m

M
50—54 89—96
49—53 87—95

4-5- 48 80- 86

46—48 78- 83
42- 45 70—76

43—53 85—94

39—43 70—77
44—47 77- 84

34—38 63- 09
30—33 58- 62

69—72 115- 120
6L—65 L02—108
63—58 90—98
48—52 80—87

3—44 90—92

54-/2—56 70—72

54—641/2
)

69 - 70

66—571/2 70- 72

54 68
49i/2-51 62—64«ev. .ou 10 -zeniner

Unreme«sauen und geschnittene Eber . . .
oiÄÄi^ ei °^ °mein ruhigem Geschäft, bleibt bei Groß,
vteh und Kleinmeh geringer Ueberstand Schweine geräumt.r*V7 a .- ü ueraumr.
mm rouröeu  am 19. Januar 1914 verkauft:

Preise von 72 Mk. 179 Stück, 70 Mk. 44 Stück, 69 Mk.
22 Stück. 68 Mk. 11 Stück, 62 Mack 1 Stück.
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Krieger- und
Militär-Verein Bierstadt.

Vortrags - Folge : 1. Teil. I . Musikstück, 2. Festrede,
3. Theaterstück: „Frisch attfmein Volk " , 4. Solovor¬
trag (der Fremdenlegionär), 5. Theaterstück: „Einquar¬
tierung ", 6. Musikstück. 2. Teil. 7. Der letzte Freiheits¬
krieger, 8. Theaterstück: „Die weiblichen Rekruten " ,
9. Solovortrag „Einst und Jetzt", lO. Theaterstück: „Vom
Pflug zum Schwert ", 11. Musikstück. 12. Verlosung
und Ball.

Aenderungen des Programms Vorbehalten.
Eintritt 1 Mk. Eine Dame frei. Jede weitere Dame

50 Pfg.
Kasseneröffnung6 Uhr. Anfang präzis 7 Uhr.

Der Vorstand.

r

Geflügel -, Vogel - nud
Kaninchenzucht-Verein

Bierstadt . Gegründet 1905.
Unseren Mitgliedern zur gefl.

Nachricht, daß der Posten des
Vereiusdieners

neu zu besetzen ist, und wollen
Reflektanten ihre Off. schriftlich
bis spätestens Samstag, den 24.
Januar 1914 abends 7 Uhr an
unfern l . Vorsitzenden Herrn Fr.
Aug. Ludw. Kaiser, Kirchgasse4
einreichen. Der Vorstand.

p . Rehm, Zahn -praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50 I

Sprechstunden 9—6 Uhr
Fernsprecher 3118

Gold . Medaille , , Wiesbaden 1909
Erfolgreiche Behandlung kranker Zahne.

Zahnziehen und Plombieren in. Örtl. Betäubung.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.
Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold. Medaille

Todes -Aiueige.
Gestern Nacht kurz vor 12 Uhr verschied sanft

unsere liebe unvergessliche Grossmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elisabethe Bing
geb . Mai Wwe.

im Alter von 81 Jahren.
Bierstadt, den 21. Januar 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Stubenrauch u. Frau.
Philipp Stubenrauch.

Die Beerdigung findet Mittwoch,, den 21 Januar,
nachmittags 3 Uhr, vom Leichenhause Schwarz¬
gasse aus statt.

«rj>
UN)
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Pferdeversicherungs-Gesellschaft
Bierstadt . , ,

Mittwoch, den 21. Januar ds. Js . abends um 8^ Uhr
findet in unserm Vereinslokal Gasthaus zum Engel (Bes. Nau-
mann) unsere diesjährige

Jahreshauptversammlung
statt, wozu wir unsere sämtlichen Mitglieder mit der Bitt>
recht zahlreiches Erscheinen ganz ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Versitzenden,
2. Rechnungsablaae des Kassierers und Entlastung desselben,
3. Neuwahl des Gesamt-Vorstand-s resp. Wiede.wahl desselben,
4. Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Commission,
5. Vergebung des Vereinsdiener Dienstes,
6. Veränderungen in unser» Statuten,
7.  Verschiedenes. .

Bierstadt, deu 18. Januar 1914 lo1Der Vorstand.

Sportklub „Athletia"
Bierstadt . Gegr. >904.
Mittwoch, d.n 21. Jinuar um

1/29 Uhr im V ' eins>okal
Generalversammlung.

Tsgeso dnung:
1. Bericht des Vorsitzenden vom

verflossenen Jahr.
2. Bericht des Kassierers.
3. „ „ Instruktors,
4. Neuwahl des Vorstands,
5. Wahl des 2. Kassierers.
6. 10-jährigks Slisiungsfest,
7.  Vereinsangelegenheiten.

Zu dieser wichtigen Versamm¬
lung ladet höfl ch ein

Der Vorstand.

I

Achtung!
Empfehle meine fahrbare Brenn-

holz-Schneidmaschine
ab 1. Februar 1914.

Gute Bedienung zugesichert . Bestellungen
nehme schon jetzt entgegen.

Karl Nehring , Moritz-str. 5.

>esttz
es ,

rtzen
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Gesangverein
„Frohsinn"

Bierstadt.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1924

empfiehlt in reicher Auswahl : Wollene Socken, 26, 30, 50, 70 Pfg.
1.20, 1.50. Kinder-, Damen und Herren-Strümpfe, Herren-Unterhosen

60, 90 Pf . 1.— 1.80, 2.—, 3.—, 4.—.
Unterjacken für Kinder, Damen und Herren, Leibhosen-, Strick-

Höschen, Nachtkittel, Große Herren -Jagdwesten
von Mk. 1.30 an. Weste « , braun, grün und schwarz, erprobte,

dauerhafte Qualitäten bis Mk. 12.—.
Knaben-Westen 85 Pfg.

Arbeitswänise Mk. 1.10, 1.10, 170, 2.50, 3.50.
Metraer-^ acke« Mk. 1.80, 3.60, 6.80 bis l2.
Norm l̂hemde« 90 Pfg., 1.20, 1.50, 2.— 2.50  3 —5 Mk.
Herren-Barchendhemde« waschecht it. groß Mk. 1.60,1.80,2.50, 6.
Farbige und weiße Hemden und Hosen für Damen und Kinder.

W

§
i

Erstlings - u. Kinder-Wäsche:
Kinderkleidchen, Ueberzieh-Jäckchen, Capes, Mützen u. Kapuzen, Hand¬
schuhe, Korsetten, Schürzen, seidene und wollene Tücher, Kopftücher in
Wolle und Chenille, Zuaven-Jäckchen, Strickwolle. Herren-Oberhemden,
Nachthemden, Vorhemden, Manschetten, Hosenträger, Manschetten¬

knöpfe, Herren-Kragen 25, 36, 40, 50, 60.
Aparte Neuheiten in Krawatte «,

reiche Auswahl in jeder Preislage.

_ Gegr. 1859.
Samstag , den 24. Jan . ds.

IS . abends präzis 8i/2 Uhr findet
in unserm Vereinslokal Gasthaus
„Zum Taunus" Bes. Frau Wwe.
Goßmann unsere diesjährige
Jahreshauptversammlung
statt, wozu wir unsere verehrten
Ehren-, Inaktiven- und aktiven
Mitglieder mit der Bitte um
recht zahlreiches Erscheinen ganz
ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Verlesen des Protokolls aus

letzter Generalversammluna.
2. Jahresbericht des 1. Vor¬

sitzenden.
3. Rechnungsablaged. Kassnrcrs

und Entlastung desselben.
4. Wahl der Rechnungspiüfungs-

kommission.
5. Neuwahl des 2. Vorsitzenden

resp. Wiederwahl desselben.
6. Neuwahl von 2Jnaktiven Vor¬

standsmitgliedern resp. Wie¬
derwahl derselben.

7. Vergebung über die im Jahre
1914 zu veranstalteten Fest¬
lichkeiten.

8. Verschiedenes.
Wichtige Anträge sind laut

§ 16 der Statuten 8 Tage, also
spätestens bis zum Samstag, d.
17. Jan . schriftlich an den Vor¬
stand einzureichen.

Der Vorstand.

Männer¬
gesangverein

Bierstadt,
_ gegr. 1883.

Mittwoch , deu 21 . d. M ,
V,9 Uhr

Probe
in der Schule und bitten wir die
Herren Sänger um pünktliches
und vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Inserate haben Erfolg

Am Samstag,  d . 24 Jan.
d. I . abends 8Va Uhr findet in
unserem Vereinslokal „Zum

Anker" (Mitgl. Heuß) unsere
diesjährige
Jahreshauptversamm¬

lung
statt, wozu unsere sämtlichen Mit¬
glieder, mit der Bitte um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen,
hierdurch ergebenst eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1.) Jahresbericht d. Vorsitzenden.
2.) Rechnungsablaged. Kassierers.
3.) Wahl derRechnungsprüfungs-

kommission.
4.) Neuwahl des Vorstandes.
5.) Auszeichnung der Milgli der,

welche 25 Jahre dem Verein
angehöcen.

6.) Beschlußfassung über Verau-
staliungen in 1914.

7.) Verschiedenes.
Wichiige Anträge sind nach

8 13 der Statuten dem Vorstande
8 Tage vorher schriftlich einzu¬
reichen.

Bierstadt den 13. Jan . 1914.
Der Vorstand

Wiesbadener
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Königliches Theatê "
Anfang 7 Uhr. t' bt '

Dienstag, den 20. Januar Ab ®.P e't
Ariadne auf Naxos sicher

Mittwoch. 21. Jan . Ab. D.' MadGebx
Butterfly . ©tlu

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr. I

Dienstag, den 20. Januar I . ©aP®̂ t
Louise Willig : Mouna VaHUg

Mittwoch, 21. Jan . Schneidet :
Wibb°l. zum

m
Kurhaus.

Ötjnli
^vdoder

etwa
fiiinz

_ _ _ _ 4
Dienstag, den 20. Januar 4 «4 ’?

Abonnements Konzert des»
orchesters. ' ’ Und

Mittwoch, 21. Jan . 4 Uhr Ab <Hm j
inents Konzert des Knroch,»,^
sters. Abends 8 Uhr im g1'
Saale : Die Tragödie ,,

chrö der Stranz ExpeditE eue
Sonuenberg . Adolfstratze

3 Zimmerwohunug ^
mit Küche und Zubehör zu ver^ ^ eh
Näheres daselbsti „ Parterre.-_ _

Bildschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
jugendfrisches Aussehen und n>-
schöner Teint . Alles dies erze»!

Steckenpferd-Seip
(die beite Lilienmilch-Seife) j

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung ff
Dada Cream
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Drucksachen jeder fltick
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liefert schnell nud billig

Buchdruckerei der Bierstadter Zeitu
<51

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. Taunusstr.
Telephon 122 und 123.

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstrasse 9.
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.
Annahme von Bareinlagen

xtl  jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;
Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh. Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § 1808
B. G. B. für geeignet erklärt worden . ^

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.
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